
 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Am Sonntag, dem 13. Juli 2014 findet der 16. Vortragstag statt zum Thema 
 

 Das Phänomen des Lichts in Wissenschaft und Kunst 
 

  

LICHT und GESUNDHEIT 
 

  

11:15 Begrüßung 
Prof. Dr. Uwe Langbein 
1. Vorsitzender des Fördervereins Atelierhaus Vahle e.V. 
Dr. Christiane Klein 
Leiterin des Kulturinstituts Atelierhaus Vahle 

 
  

11:30 Wenn die Nacht zum Tag wird: Fluch und Segen künstlicher Beleuchtung 
Prof. Dr. Uwe Langbein, Bickenbach 
 

  

 Laserlicht in der modernen Medizin 
Dr. Andreas Unger, Groß-Gerau 
 

  

13:15 Gesprächs- und Imbisspause 
 

  

14:00 Das Licht in der Nahtoderfahrung – der heilende Impuls 
Sabine Mehne, Darmstadt 
 

 Licht als Signum der  Transzendenz in der Bibel, der christlichen Tradition  
und der grenzwissenschaftlichen Forschung 
Dr. Wennemar Schweer, Rheda-Wiedenbrück 
 

16:00 Schlussdiskussion 
 

 

Veranstaltungsort: Kulturinstitut Atelierhaus Vahle, Schumannstr. 11, 64287 Darmstadt 
 

Unkostenbeitrag für die Teilnahme und den späteren (geschützten) Zugriff auf einige Vortragstexte 
im Internet: 12 €, ermäßigt 8 € 
 Für Mitglieder des Fördervereins und Ehrenamt Darmstadt 8 € 
 

Kontakt: Tel. 06151-75121 oder 
 e-mail: foerderverein@atelierhaus-vahle.de 

Mit freundlicher Unterstützung: 

Wissenschaftsstadt Darmstadt (Kulturamt)  
Merck KGaA 

Sparkasse Darmstadt 

   Hintergrundbild aus Inge Vahles "Ringbüchern" 

mailto:foerderverein@atelierhaus-vahle.de


 

 

Zu diesem Symposium 
Die intensive Auseinandersetzung mit dem Phänomen des Lichts führt immer tiefer hinein in dessen Bedeutungs-
ebenen für unser Dasein. Nach den Reihen "Geschichtlichkeit des Auges" und "Unsichtbares Sichtbar machen" 
treten seit dem Vortragstag 2011 Aspekte in den Vordergrund, die das Licht in seiner Bedeutung für Körper, Seele 
und die uns umgebende Atmosphäre thematisieren. 

 

Uwe Langbein 
Der Vortrag beginnt mit der Charakterisierung des Sonnenlichts, auf das sich unser Sehsystem eingestellt hat und 
das den Maßstab für alle künstlichen Lichtquellen bildet. Mit künstlichem Licht lässt sich Dunkelheit partiell 
vertreiben, wodurch wir uns ein weiteres Stück von unseren naturgegebenen Lebensrhythmen lösen können.  
Dem damit einhergehenden Gewinn an Flexibilität in der Lebensgestaltung, an Arbeitsproduktivität, an Sicherheit, 
an visuellem und ästhetischem Reiz stehen gestörte Biorhythmen, ein Verschwinden der Dunkelheit als Qualität 
und ein erhöhter Energiebedarf gegenüber. Die sog. "Lichtverschmutzung" hat sich inzwischen als interdiszip-
linäres Forschungsgebiet etabliert.  

Uwe Langbein, Professor für Technische Optik und Photonik an der Hochschule RheinMain i.R., 1. Vorsitzender im 
Vorstand des Fördervereins Atelierhaus Vahle. Interessengebiete und Forschungsschwerpunkte: Lichtwahr-
nehmung und Sehen, Fotografie, Mikro- und Nanooptik, optische Sensoren. 

 

Andreas Unger 
Die Erfindung des Lasers kann zweifelsohne als eine der großen technischen Errungenschaften des 20ten 
Jahrhunderts gesehen werden. Seither hat diese Erfindung, oft im Verborgenen, kleine und große 
Revolutionen in zahlreichen Gebieten ermöglicht. Auch in der Medizin wird der Laser als präzises Werkzeug 
geschätzt, welches ermöglicht, Energie „auf den Punkt zu bringen“ d.h. selektiv dort einzusetzen wo sie 
benötigt wird ohne die Umgebung zu schädigen. So ermöglicht er minimalinvasive Eingriffe die vorher 
undenkbar waren. Darüber hinaus kann die gezielte Verwendung bestimmter Wellenlängen d.h. Lichtfarben, 
selektive Reaktionen auslösen, z.B. Blut gerinnen lassen oder Bakterien abtöten. Der Vortrag gibt eine 
Übersicht über die Anwendung des Lasers in der Medizin. 

Andreas Unger, Diplomingenieur (Physikalische Technik), Promotion an der Universität Mannheim auf dem 
Gebiet plasmonischer Nanopartikel für optische Sensoren, seit 2010 leitender Entwicklungsingenieur im 
Bereich Hochleistungsdiodenlaser der Fa. DILAS GmbH, Mainz. Er ist zuständig für die Entwicklung 
anwendungspezifischer Diodenlaser, auch im Medizinbereich. 

 

Sabine Mehne  
Die Begegnung mit dem allumfassenden Licht trifft Sabine Mehne in mitten Ihrer Krebserkrankung wie der 
Blitz. Obwohl sie anfangs keinen bewussten Deutungsrahmen zur Verfügung hat, weist sie dieser intensiven 
Nahtoderfahrung eine heilende Kraft zu. Sie meint, ihre Erlebnisse, die sie auch in ihrem Buch „Licht ohne 
Schatten“ beschreibt, hatten das Zeug, sie nicht nur gesund, sondern heil werden zu lassen. Diesen mühsamen 
und beglückenden Weg wird sie erzählen und nach dem Vortrag für Fragen zur Verfügung stehen. 

Sabine Mehne, Physio- und systemische Familientherapeutin, erkrankte 1995 an Krebs und erlebte eine 
Nahtoderfahrung. Die Mitgründerin des Netzwerkes Nahtoderfahrung e.V. hält u.a. zusammen mit dem 
international anerkannten Nahtodforscher Dr. Pim van Lommel Vorträge im deutschsprachigen Raum.  
 

Dr. Wennemar Schweer 
„Licht“ spielt in religiösen Tiefenerfahrungen weltweit eine große Rolle. Damit ist aber nicht das normale 
Tageslicht gemeint, sondern ein überirdisches, transzendentes Licht, das mit den „Augen des Geistes“ 
wahrgenommen werden kann. Es umschreibt den Ort oder das Wesen Gottes, wird in mystischen Visionen 
erfahren und kann in besonderen Fällen auch für normale Augen sichtbar am Menschen in Erscheinung treten.  
Für letzteres gibt es in der grenzwissenschaftlichen Forschung vielfache Belege.  
Die Lichterfahrung verweist auf die spirituelle Dimension des Menschen, die sich ethisch als Mitmenschlichkeit und 
Ich-Transzendierung in der Liebe manifestiert. Sie kann deshalb heilsam sein für eine Gesellschaft wie die unsere, 
die von Egomanie und Selbstüberhebung geprägt ist.  

Dr. Wennemar Schweer aus Rheda-Wiedenbrück (Westfalen) ist ev. Theologe, der 30 Jahre als Pfarrer in der ev. 
Kirchengemeinde Rheda gewirkt und auch lange Zeit an der Oberstufe des örtlichen Gymnasiums ev. 
Religionsunterricht erteilt hat. Sein schon früh erwachtes Interesse an grenzwissenschaftlichen Fragen und deren 
Verhältnis zu theologischem Denken führte zur Publikation seines Buches „Hoffnung über den Tod hinaus? 
Nahtoderfahrungen, Nachtodkommunikationen und christlicher Glaube“, das im Jahre 2012 in einem 
renommierten Wissenschaftsverlag (Lit-Verlag Berlin) erschienen ist. Neben der Beschäftigung mit 
(grenz)wissenschaftlichen Fragen ist er stark sozial engagiert und praktiziert solidarische Hilfe für Benachteiligte  
und Schwache vor Ort und weltweit. 


